
RATHAUSKORNRESPONDENZ
404Herausgeberundverantw. nedakteur :

Karl Honay
Wien ,amFreitag ,den21. pezember1928pritteAusgabe

WIENER GEMEINDERAT
Sitzung vom 21 . pezember1928

FortsetzungderSpezialdebatteüberdenvoranschlagdergemeinde
Wienfür das jahr1929 .

BürgermeisterSeitz eröffnetumléUhrdieSitzung.
DerWienerGemeinderatsetzt die SpezialdebatteüberdieVerwal¬
tungsgruppe für Ernährungs -und Wirtschaftswesen fort .Alsnäch¬

ster Rednerspricht
GR. Dr.Hengl( . . )erklärt ,dassdie Steuekraftder

Wiener Landwirtschaft unbedingt erhalten bleiben möge .DieWiener

Landwirtschaft,wieauchdieWienerWeinhauergeniessenaberkeine
wieimmergearteteUnterstützungvonSeitenderGemeindeWien.

Gemeinderat Hengl betreibt die Fichtung einer gusterkelbrei im

WienerWeinbaugebietundbeantragtdenamtsführendenStadtratzu
beauftragen ,demWienerLandtagbinnen vier WocheneineGesetzes- ¬
vorlageüberdenVerkehrmitDirekttragerrebenzuunterbreiten,
wobeider Entwurfdes österreichischenWeinbaususschussestun¬
lichst zu berücksichtigenist .WasdenRathauskellerbetr ifft ,so
hat es die Mehrheit so weit gebracht ,dass dieserfür denWiener
Weinbau so wichtige Keller abgestossen werden musste .Herr Menta¬

sti hat seine Stellung als Weineinkäuferaufgeben müssenundes
zu erfahren

wäteauchinteressant ,ober auchlohnbefriedigtentlassenwor-¬
den ist .Manhätte erwarten sollen ,dass wenigstens demUeberne¬
mer Bindungenwegender Provinienz der zumVerkauf undAusschank

kommendenWeine auferlegt worden wäre ,Das ist natürlich nicht ge¬die Mehrheitschehen,weilanderWeinbautreibendenBevölkerunggarkeinInteres¬
se hat .GemeinderatHenglbeklagt Sich sodannüber die weitrei¬
chere Dotierung des Kleingartenwesensfür das eine Post von311. 000

Schillingeingesetztist ,währendfür die WienerLandwirtschaft
nur 5000 Schilling eingesetzt sind und beantragt ,die Pæt ," För¬
derungder Landeskultur “auf 50 . 000Schilling zu erhöhen ,sowie
die landwirtschaftliche Hauptkörperschaft WienszurEinsendung

ie
eines ' verschiedenenGruppender WienerLandwirtschaftumfas¬
sendenVerwendungsplanszuveranlassen ,welcherPlanweitgehend
zuberücksichtigenist .Fernerbeamtragter ,denamtsführenden

Stadtrat zur Vorlageeines Elementarschadengesetzesbinnenacht
Wochenzu beauftragen ,wobei die Grundsätze des entspre chenden

niederösterreichischen Gesetzesweitestgehendzu übernehnensind .
( LebhafterBeifall bei der . . )

GRin,Schlösinger( . . )begrüsstes ,dassimVoranschlag
dieserGruppezumerstenmaleinSchulneubau,nämlichderBauderSchu¬
le in Kagranaufscheint .NurwurdedieserSchulbauetwaszuspätin

Angriff genommen .Die Rednerin beklagt sich .über die laxe Heinigung
der Schulen ,die Sparmassnahnenbei der Heizungundüberdie unzu¬

reichendeLüftung .Siebeantragt ,dieimSchulgebäudeVIII . ,Lerhen¬
gasse19zuZweckenderJugendherbergeverwendetenKlassenzimmerfür
denUnterrichtfrei zumachenunddieHerbergeanderswounterzubringen.
SieführtKlageüberdiezuhäufigenUmschulungenderKindermunüber
dieZusammenlegungvonKlassenzügen,waszurFolgehat ,dassdiebegab¬
tenKinderdurchdieminderbegabtenaufgehaltenwerdenunddassdie
minderbegabtennichtmitkommen.In denSchulenfebltes andennotwen-¬
digen Lehrmitteln .Die Lehrmittelder aufgelöstenSchuleinderStum-¬
pergassewurden. . aufdreiSchulenverteilt .GemeinderätinSchlösin-

ger stellt den Antrag ,die Volks -und Hauptschulen mit den für den
katholischenUnterrichtvorgeschriebenenDiözesan-Gebetbüchernsowie
mit Klassenlekture für den katholischen Religionsunterricht zu 1sor - ¬
gen und kritisiert sodanneine Reiheder in den SchulenzurVer- ¬
wendunggelangendenBücher ,so ein Buchüber dennaturkundlichenun- ¬
terricht ,das aus lauter Fragenund Aufgabenbesteht und dasRegel- ¬
und Wörterverzeichnis ,das überaus schwerfällig verfasst ist uideine

MengevonFremdwörternenthältmdie nicht einmaleinErwachse-¬
nerbraucht .EinereingehendenKritikunterziehtsiediebeidenPo¬
publikbücher die nichts anderes als Geschichtsfälschungen undPartei¬
politikenthalten .EinBuch ,dasdenKinderndieLiebezurRepu-¬
blik beibringensoll ,müssteganzanders aussehen .Die Kaiserwerden

als Lumpenund Trottel hingestellt und gezeigt ,wie dummdieunter¬
tanen waren ,die sich diesemRegimegefügt haben .Eswird
auchviel vonder SpeichelleckereigegenüberdenRegentenerzählt ,
aber die Verfasserdieser Bücherleisten sich an Speichelleckerei
der BotenGemeindegegenübernicht wenig .DieBüchererh altenre¬
volutionäre Gedichte und auch Gedichte ,die Hass gegen dieReligion
ausdrücken .Einer der tonangebendenSchriftsteller ist derHerz
Kanitz ,der Führerder Kinderfreundeder in einer Versammlungder
Arbeiterjugendeinmalgesagt :die Bereitschaftfür diekommen¬
denRevolutionenmussunserer Arbeit die Richtunggeben .Derartige
Bücherzuschreibenist eineBeschmutzungunseresVaterlandesund
KindernsolcheBücherin dieHandzugaben ,ist gerademeinVer-¬
Rednerinstelle daherdenAntrag ,dass Einführungneuer
Lehr -undLesebücherinöffentlichenSchulendasRechtderLehrer¬
schaft auf Mitberatung durch die Lehrerkonferenzen zu wahrenist .

(LebhafterBeifallbeider. . )
GRPreyer ( . . ) verlangt ,dass von den Schlachth öfenund

Märktendie Parteiüolitik ferngehaltenwerdenmöge .DieParteipo¬
litik zeigt sich vor allem auch bei Vergebung vonStänden .
Das Lagerhaus bereitet der Gemeindeseit der Entlassung destüchtigen
FachmannesNübel ,grosseSorgen ,Manhat denDirektorNübelganzgrund¬
los entlassen .Wirsind durchausnicht der Auffassung ,dassjetztdie
Sicherheitgebotenist ,dassdieSituationimLagerhaussichbessern
wird .Eine wirkliche Besserung kann erst dann eintreten ,wenndieses
Unternehmennur vomfachlichen Gesichtspunkt geleitet wird .Ueberdas
Lagerhauswird auchverschiedenesgeredet .So soll derBetriebsratsob¬
mannKasparekin einer Versammlungder Lagerhausbedienstetengesagt ,

haben ,dass im nächsten Jahr aus diesemBetrieb eineAktiengesell¬
schaft gebildet wird .Die Minderheit hat das Recht ,darüberlücken¬
los informiertzuwerden.

Rednerbespricht danndas Fortbildungsschulwesenund
führtBeschwerde,dassdortRekrutenschulenfürdiesozialdemokrati¬
schenGewerkschaftenbestehen .AuchwerdensozialdemokratischePar¬
teizeitungenverbreitet ,insbesonderedas KleineBlatt .DieFortbil¬
dungsschulesoll der Ausbildungtüchtiger fachlicher Arbeiterdienen
undnicht der parteipolitischen Verhetzung ,( Beifall bei derMinderheit)

GemeinderatWitzmann( Soz .Dem. )erklärt ,dassaufdem
GebietdesMarktwesensvonderneuenVerwaltungsehrvielgeleistet
wordenist EswurdendiebestehendenMärkteausgestaltetundneueAn
lagen geschaffen ,Mit besonderemNachdruckmussdieGemeinderatsmehr-¬
heitsichgegendendemagogischenKniffderOppositionverwahren,der
darin besteht ,dass immerwieder die Behauptungaufgestellt wird ,die
städtischenMarktgebührenverteuerndie Waren .EinVergleichmitden
Gebührender Vorkriegszeitbeweist dieUnsinnigkeitdie-¬
ser Behauptung .ImJahre 1914warein hooKilogrammschweresRindmit



ZweiterBogenderBudgetdebattevom21.Dezember1928:
12S13gstädtischerGebührenbelastet,diegegenwärtigeBelastungistnur10S1hg .DasKilogrammRindfleischwies1914eineBelastungvon
fünfGroschenauf,gegenwärtigvonnichtganzvierGroschen.Einege¬
radezuwahnsinnigeSteigerungweisenaberdiestaatlichenGebührenauf
ImJahre1914betrugendiestaatlichenGebührenundSteuernfüreinRindmithooKilogramm20S15g ,jetztfüreininländischesRind
34ShOgundfüreinausländischesgar73S37g.AlleGebührender
GemeindefüreinFettschweinbeliefensichimJahre1911auf6S85g»
siebetragengegenwärtignur1S81g .DasKilogrammSchweinefleisch
warvordemKriegmit5SllgstädtischerGebührenbelastet,hetzt

sindesnur4S28g .AuchniermussdiestarkeSteigerungder
staatlichenGebührenfestgestelltwerden,DerStaathatvordemKriegfüreinFettschwein5S82geingehobengheutebetragendieGebühren

LandwirtvonBraussenwärewahrscheinlichnochgegeneineAufzahlung
bereit ,seinAnwesenmiteinemAnweseninWienzuvertauschen.Den
AntragHenglwegenErhöhungderDotationenderLandeskultur,beantragt
StadtratKokrdaabzulehnen,dieübrigenAnträgeHenglsdergeschäfts-¬
ordnungsmässigenBehandlungzuzuweisen ,SodannantwortetStadtratKo
KokrdaaufdievorgebrachtenSchulbeschwerdenundmachtdaraufaufmerk
sam,dassdiePeschwerdenwegenderSchulhücher,wegenVerwendungder
SchulräumeundderSchulgebäudeindieKompetenzdesStadtschulrates
gehören,SoweitessichumdiesachlichenFordernissederSchulen
handelt,sindnurganzwenigeBeschwerdenimLaufedesvergangenen
JahresandiezuständigenStelleneingelangtundallenPeschwerden
wurdenachgegangen,DieVorwürfewegenparteipolitischerVergebung

derStändeaufdenMärktenweistStadtratKokrdamitderAufforderung
15S62g .FürdieBenützungderKühlräumemusstenimJahre1914jähr-zurück,indieParteizugehörigkeitderStändeinhaberbekanntzugeben.
lich100S80gbezahltwerdenDieerhähteGebühr,dieam.JännerDannwürdeessichwahrscheinlicherweisen,dassvielwenigerdersozial
1929inKrafttritt ,beträgtnur60S.Diesmussteeinmalaufzeigtwer-demokratischenPartei,alsderchristlichsozialenParteiangehören.
den,umdieLächerlichkeitderBehauptung,dassdieGemeindedieLebens-DenMinderheitsantragRummelhardt,dieStändeaufdenMärktenanboden-¬
mitteldurchihreGebührenpolitik,verteuert,zubeweisen.WennhiertändigeFirmenoderGewerbetreibendezuzuweisen,lehntStadtratFokrdavoneinerVerteuerunggesprochenwerdenkann,danntrifftvorallemdieanterHinweisdaraufab,dassunterdergegenwärtigenerwaltungviel
RegierungdieSchuld ,diedurchdieschlechteZoll -undHandelspolitik,mehrStändeBodenständigenzugewiesenwerden ,als unterderfrühe-¬renVerwaltung,ebensolehnterdenMinderheitsantragRummelhardtwegenunddurchdiehohenFrachtsätzedieTeuerungverschärft .( Beifallbei
derMehrheit).GRHöppelererklärt,dassdieAufmerksamkeit,die
dieheutigeMehrheitdemSchulwesenentgegenbringt,auchnichtrannä¬
herndmitjenerSorgfaltverglichenwerdenkann,diedieseinerzeitige
christlichsozialeMehrheitdemSchulwesenhat abgedeihenlassen .Inden
23JahrenderchristlichsozialenVerwaltungwrdennichtwenigerals
105SchulenerbautundinbbesonderederinnereSchulbetriebhatdie
grössteSorgfalterfahren.DiePflegediedieheutigeMehrheitdem
Schulwesenangedeihenlässtmlässtsehrvielzuwünschenübrig.DerRed¬
nerführtdannBeschwerdeüberdenZustandvonTafeln,Turnsälen,Reisteu¬

AuflassungdespädagogischenInstitutsab,daeinsolcherAntragvom
Stadtschulratgestelltwerdenmüsste.DenAntragSchlösingerwegenHer¬
anziehungvonLehrerkonferenzenderEinführungneuerLehrbücher,empfihel
empfiehltStadtratKokrdaabzulehnen,dåohnediesheuteschonsovor¬
gegangenwerde,dieübrigenAnträgeempfiahltårdergeschäftsordnungs-¬
mässigenBehandlungzuzuweisen,(BeifallbeiderMehrheit).DerVoranschlagderVerwaltunggruppeVIwirdangenom¬verden
men.DieimLaufederDebattegestelltenAnträgegemässdemVor-schlage
desBerichterstatters,dergeschäftsordnungsmässigenBehandlungzuge-¬

lehnt .

gen ,derKreide,derTafelbücher,derSchulhefteundderSchulbänke.Ins¬
besondereiminnerenSchulbetriebwüteteineunbegreiflicheSparsamkeit
dienichtstrenggenuggerügtwerdenkann .GemeinderatHöppelerprote-¬
stiertdagegen,dasswieimvorigenJahredieBeethovenfeierheuerdie
SchubertfeierimAuftragderArbeitsgemeinschaftenderObmännerder
ElternvereineimArbeiterheimabgehaltenwurden.ChristlicheSehrerund
KathchetenwurdengezwungeninsArbeiterheimzugehen.JedeSchulewur-¬
deverpflichtet,wafürdieseSchubertfeier25SzuzahlenundderSkan¬

dakwarso gross ,dasssich sogarder ObmanndesZentrallehrervereins
in Ottakringdagegengewendethat ,ZumSchlussebeschwertsichGe¬
meinderatHöppeler,dasstrotzderVergrösserungderSchülerzahlin
OttakringdieSchulennichtvermehrtwerdenundwendetsichgegendie
BenützungderSchulenzuparteipolitischenZwecken.( Beifallbeider
Einheitsliste).

StadtratKokrdaerwidertaufdiePedenkendesVizebür¬
germeistersHoss ,wegenAusgestaltungderGrossmarkthalle,dassderals
PlatzderheutigenGrossmarkthallesichfürdkesenZweckausserordent-¬
lich günstigerweistmit Rücksichtdarauf ,dass die meistenZufuhren
vomNordenkommenunddieVerbindungvonderNordbahnzudiesemPlatze
sehrgutist .DieSchwierigkeitenfürdieWahleinesanderenPlatzes
sindausserordentlichgrosse ,WasdieAufforstungenbetrifft ,sowaren
indenzweivorhergehendenJahrenhiefürdeshalbhöhereBeträgeeinge¬
stellt ,weildiewildgeschlägertenWeiledesWienerwaldeswiederauf-¬
geforstetwurden,ZudenVorwürfendesGemeinderatsHenglwegenVere
nachlässigungderLandwirtschaftin Wien ,bemerktStadtratKokrda,
dassesansichschonschwersei ,fürdie"Pandwirtschaft ' inBundes¬
lande Wieneine Lanzezu brechen und die WienerLandwirtschaftgar
mitderLandwirtschaftin anderenBundesländernzuvergleichenJeder

DieSpezialdebatteüberdieVerwaltungsgruppefürAll-¬
gemeineAngelegenheitenleitetamtsführenderStadtratLindermiteinem
Berichtein: DerVoranschlagfürdieGruppefürallgemeineVerwaltungs-¬
angelegenheitenerfordert 15 ' 32MillionenSchilling .DieEinnahmenbe¬
tragen' 52MillionenSchilling,sodasssicheinNettoerfordernisvon
13180MillionenSchillingergibt.DiesesErfordernisbedeutetgegenüber
demVorjahreineSteigerungvon ' 19MillionenSchilling .Dieausschlag¬
gebendePostimBudgetdieserVerwaltungsgruppeist dasFeuerlöschwesen
dasrundsiebzigProzentallerAusgabenbeansprucht.DasFeuerlöschweser
erfordertinsgesamt' 59MillionenSchillingundhatgegenüberdemVor¬
jahreinMehrerfordernisvonrundfünfhunderttausendSchilling.DieIn¬
vestitionenbeiderFeuerwehrmachen' 28MillionenSchillingaus .Für
dieVerbesserungderGeräteistderErsatzvon19Gerätenvorgesehen
undausserdemdieErwerbungeinerMagirusleiter ,FürdieAusgestaltung
undInstandhaltungderTelegrafenanlageundFeuermelderist derBetrag
von ' 37MillionenSchillingeingestellt.MitdemAusbauderFeuerwa¬
chenAmSteinhof,Cobenzlgasse,WiegandgasseundRafaelgasseistder
grössteTeilderReformdesFeuerlöschwesensdurchgeführt.
DasSicherheitswesen ,dasrund213,000Schillingerfordert,hatgegen¬
überdemVorjahreinMehrerfordernisvonrund34,000SchillingDie-¬
sesMehrerforderniswirddurhhdieerhöhteZahlderZuschübevonSchüb
lingenundderdadurchbedingtenerhöhtenKostenerklärt .Desgleichen
ist in der AnstaltWienerNeudorfeine ErhöhungderVerpflegsgebühr
eingetreten .DieBaupolizeihateinMehrerfordernisvonrund159000
Schilling ,dasdurchdenAnkaufvonMaschinenundApparatenfürdie
Baustoffprüfungentstandenist .DieBaustoffprüfungerfolgtnichtallein
fürBautenderGemeindeWien,sonderneskannerfreulicherweisefest¬
gestellt werden ,dassauchprivateBaueherrendie Baustoffebeider
städtischen Baustoffprüfungsanstalt überprüfen lassen . DieGemeindewa¬
che hat ein Mehrerfordernis von rund 715 . 000Schilling ,was auf die am
25 .Juni durchgeführteBezugsregelungzurückzuführenist .DasBudget



DritterBogenderBudgetdebattevom21.Dezember1928:

istfüreinenPersonalstandvontausendPersonenberechnet.DieBudget¬
postenfürdieVolksbücherei ,KunstführungenundPreise ,sowiefürdie
Städtischen Sammlungenunddas Uhrenmuseumsind unverändert .DieStäd- ¬
tischenSammlungenhabendurchdieErwerbungdesBildesvonDanhauser
" DerAugenarzt",sowiedurchdenAnkaufvonAltwienerPorzellanausder

SammlungMayerundeinerAnzahlwertvollenHandschrifteneinewertvoll
Bereicherungerfahren.FürdasUhrenmuseumwurdedieCajetan' scheUhr
angekauft,BeiderPostWahlangelegenheitenergibtsicheinMehrerfor¬
dernisvonrund130 . 000Schilling ,dasseineBegründungin denKosten
fürdieNeuanlagederGeschworenen-,Schöffen-undWählerlistenhat .
DieErhöhungderPost"Rechtsgeschäfte"um6000Schillingistdurchdas
SteigenderZahlderRechtsstreitkräfteerklärt .FürdieEhrengabefür
geldeneHochzeiterwerdenumrund6000Schilling ,wiebisherausgege-¬

ben .DiegoldenenHochzeiterbekommenein Diplomin Goldrahmenundeine
Kasettemit50Silberschilling .DieVerleihungdesEhrenringeswird
sicherlichvonaltenverdienstvollenFunktionärenderGemeindeangenehm
empfunden.IndernächstenZeitwirddemGemeinderateineVorlageunter¬
breitetwerden,diedieSchaffungeinesstädtischenGewerbeförderungs¬
amtesvorsieht .
StadtratLinderberichtetnunüberdasErgebnisderUntersuchungüber
die Ausrückungder Feuerwehr zu demBrande in derHernalserhauptstrasse

GegenüberdenBerufungenderMehrheitaufausländischeBeispiele,ver¬
weistderRedneraufdasBerlinerBeispiel ,woeineganzeReihevon
Feuerwehrenneuorganisiertwordenist .UndzitiertdenAusspruchdes
BranddirektorsvonBerlingalsdiesemvonderAuflösungderfreiwilli -¬
gen " euerwehrenin WienMitteilung gemachtwurde ,dass könne nurein
Phantastgemachthaben ,Sorgenwirdafür ,dagtderRedner ,dassdie
Feuerwehrwiedergesundeunddasssie jeneHöheerreiche ,diesieJahr
zehntelanginnegehabthat .DerRednerrichtet an denamtsführenden
StadtratdasErsuchendafürzusorgen ,dasseinmöglichstgrosserTeil
der Feuerwehrmannschaft ,natürlich ohne Beeinträchtigung derSicher¬
heit des Weihnachtsfriedensteilhaftig werdeWegendergeschilderten
Misständeist es unsheuernicht möglichfür denVoranschlagdieser
Gruppe zu stimmen ,wir hoffen aber ,dass es unter der neuenLeitung

möglichseinwird ,imnächstenJahrdenVoranschlagzuzustimmen.(Leb
hafterBeifallbefderMinderheit).

Stadtrat Linder dankt in seinemSchlusswortzunächst
der Oppositionfür ihre sachlichen AusführungenEr antwortetsodann
auf die Bemerkungendes GemeinderatsStöger über die Feuerwehr ,Wir

sind uns der Wichtigkeitder Kabelbewachungundder ständigenUeberprü¬
fungder Feuermelder bewusst und es werden auch die Kabel undFeuermel¬

der täglich von geschulten Organen der Gemeindewachebegangeneder

3h .Erstellt fest ,dassalle auf dasgenannteFeuerbezughabendenAnzei
genin derFeuerwehrzentralevon ' 17Uhrbis623Uhrregietriertsind
DieZeitangabedesDepeschenprotokeldesderFeuerwehrzentraleundder
Hauptwache Feuerwehr stimmen überein ,da die Uhren der Feuerwachenvon

derSternwertezentralsynchronisiertwerden ,BeiderFeuerwehrbesteht
dieEinrichtung,dassdiePolizeidirektionunmittelbarnachderAbfer¬
tigungeinesjedenAlarmsmiteinereigenendirektenTeßegraphenver¬
bindungvonder erfolgten Ausrückungverständigt wird ,DieseAnzeige
derFeuerwehrzentraleist in derPolizeidirektionum ' 20Uhrregis¬
triertDaraugehthervor ,dassdieRegistrierungderZeitangabedes
EihlaufensdererstenMeldungum ' 17Uhrrichtigist . Eshatsichdurch
das Ergebnis dieser Untersuchung nun neuerlich ergeben ,dans die

SchlagfertigkeitunsererFeuerwehraufderHöheist ,(Beifallbeider
Mehrheit).

GR- Dr.Kolassa( E.. )beantragtzunächstdieDruck¬
legungderSitzungsprotokolledesWienerGemeinderatessowieddeVer
öffentlichungeines Liste der in denGemeindeverbandaufgenommenen
Parteien ,im Amtsblatt der Stadt WienDer Redner bezeichnet danndie
überaushohenAusgabenfürdieGemeindewachealshöchstüberflüssig:

aus
Die Gemeindewacheist Ihrem Hass gegen die Bundespolizeientstanden ,
weil diese sich am15 .Juli ihren Wünschennicht gefügthat .DieGee
meindewachekann nie ihren Zweckerfüllen ,weil ihrø dieMöglichkeit
der Exekutive fehlt .Es wäre daher am zweckmässigsten ,die Post über¬würden ,

dass Sieendlichhauptzustreichen,worauswirauchersehen
einmalmitderHetzegunddemHassgegendiePolizeieinEndemachen
wollen .Schliesslich wünschtGR. Dr .Kolassa ,dass die Gemindemehrals b

bisherdieKunstfördernmöge.(Beifall).
GR .Stöger ( . . )beschäftigt sich vorwiegendmitden

Verhältnissen bei der städtischen Feuerwehr .Die Kostenfür dieRadio- ¬

anlagenbeiderFeuerwehrsteheninkeinemVerhältniszuihrerLeis-¬
tung . Eswäreauchsehr wünschenswert ,dass endlich einmaldenKabeln
mehrAufmerksamkeitzugewendetwerdenwürde .Weiterssollen dieFeuer¬
wehrmännermitentsprechenderenMonturenausgestattetwerden.Nach
BrändenlangenbeiderFeuerwehrsehroftSpendenfürdieMannschaft
ein .Diesewurdenfrüherin einemMannschaftsspendenfondgesammelt,der
dann zu Weihnachten verteilt wurde ,Heute werden diese Spendenin

Rumumgesetzt,undwenneineMannschaftvoneinemBrandeinrückt,geht
dann die Rumglasche um .Schliesslichf betont der Redner ,dass die Per

sonalpolitikbeiderstädtischenFeuerwehreineganzverlogeneist .

Feuerwehrmannhat vier Garnituren Wasdie vomGemeinderat Stöger ai - ¬

tierte angeblicheAeusserungdesSerlinerOberbranddirektosanbelangt,
so hat sich unser Branddirektor ,da schon einmal eine solche angebliche
hausserunghier wiedergegebenwurde ,an denBerlinerOberbranddirektor
gewendetunddieser hat erklärt ,niemalseine solche Aeusserungde¬
macht zu haben Die Anträge des GR . Kolassa bittet Stadtrat Linder abe

zulehnen,dahiedurcheineBelastungvonetwa120. 000Schillingerwach¬
sen würde .Dass die Kunstpreise mit 9000 Schilling sehr geringbe
dachtsind ,ist richtig .WirwollenaberdenRünstlernwenigerdurch
Zuwendungvon Geldbeträgen helfen ,da die Künstler selbst nicht Almosen
wünschen ,wir unterstützendie WienerKünstlervornehmlichdurchdie
Wohnhausbauten ,durch die Aufstellung von Plastiken und durch die An¬
bringungvonWandgemäldenin den Wohnhausbauten .Dasist einewürdige
Unterstützungder Kunst .( LebhafterBeifall bei derMehrheit) .

DerVoranschlagderGruppeVIIwirdangenommen,dieAn¬
träge Dr .Kolassawerdenabgelehnt.

VizebürgermeisterEmmerlingreferiert über denbran
schlagunddie WirtschaftsplänederUnternehmungenpro1929 ,Fürdas

Jahr 1929 werden insgesamt Einnahmen von 339 Millionen veranschlagt ,

denenAusgabenvon340Millionengegenüberstehen.AlleUnternehmungen,
mit Ausnahmeder StrassenbahnenwerdenvoraussichtlichUeberschüsse
ausweisen .Nachwie vor wird der Ueberschussden Unternehmungenmit
Ausnahmedes Brauhausesund der Gewista zumAusbauder Betriebeüber¬

lassen .Nachwievor bauenwir unserenVoranschlagnachdemGrundsatz
der Selbstkostendeckung auf ,Wir haben seit Jahren keine Tarifänderung

vorgesehen ,obwohl die Ausgaben von Jahr zu Jahr gestiegen sind ,Wir
haben in den letzten Jahren alle Mehrausgaben im Budgetunterbringen

können ,EinTeilderMehrbelastungenwirddurchOekonomisierungder
Betriebe ,durchdiewirtschaftlicheBetriebsführung,einTeildurch
die Entwicklungder Dzterfehmungenhereingebracht .Für das Jahr1929
haben wir wohl mit den durch die Erhöhungder Frachtsätze bedingten
Mehrausgabenzurechnen,diesehrschwerunterzubringenseinwerden
undderausmögemanersehen ,wienotwendiges ist ,dass wir inunserer
Bilanz gewisseRücklagenhaben .VizebürgermeisterEmmerlingbespricht

sodanndie Investitionen undteilt mit ,dass vondem" rlös derPonau- ¬
anleiheungefähr11 . 9MillionenimJahre1929zur Ausgabegelangen,
wobeies sich zumTeil umZahlungenfür Anschaffungenhenadelt ,die

schoninfrüherenJahrenbeschlossenwordensindgzumTeilumNeuan¬
schaffungen



Der Referent bespricht nun die Voranschlägedereinzel¬
nen Unternehmungen .DasElektrizitätswerk rechnet im Jahre 1929mit

Millionen
einerStromerzeugungvon566Kilowattstunden,dassindum85Millionen
mehrals1928vorgesehenwar .AusdemErlösderDollaranleihefürdie
Elektrizitätswerke 17 . 2Millionen Schilling investiert .Hier wirdins¬

besonderederAusbaudesLeitungsnetzesbetrieben.BeimGaswerkwird
miteiner Erzeugungssteigerungvon20MillionenKubikmetergerechnet,
DieInvestitionenwerdenrund17MillionenSchillingausmachen .Beiden
Strassenbahnenergibt sich ein Abgangvon . 5MillionenSchilling .
WegenBeseitigung dieses Abgangeswerdenden zuständigenKörperschaf¬
ten zeitgerechtVorschlägeerstattet werdenWirbefassenunsmiteiner
ReorganisationdesBetriebesunduntersuchengenau ,woetwaszuerspa¬
ren ist .Kein Zweig des Betriebes wird davon ausgenommen .Wennmitdie¬

nErsparungender Abgangnicht gedeckt werdenkann ,dann müsstefrei
lich eine entsprechendereRegulierungder Tarife vorgenommenwerden
AberwirwollenzunächstdenlückenlosenNachweiserbringen ,dassalles
wasüberhauptmöglichwar ,geschehenist ,umeine ErhöhungdesFahr¬
preises zu vermeiden .AnfangsJännerwerdenbereits die neuenAutobusse
verkehren .Auchder Wagenparkder Strassenbahnwirdunablässigvermehrt
ImJahre1928sind185grossemoderneWagendazugekommen,bisEnde
März1929werdenweitere110geliefert undEndeAprilkommennoch85
dazu .DieStrassenbahneninvestierenimkommendenJahr237Millionen
Schilling ,davon entfallen h Millionen Schilling auf dieelektrische

Stadtbahn.
RednertrittdannnochdenGerüchtenüberdenVerkauf

des Brauhausesder Stadt Wienentgegen und erklärt ,dass davonkeine
arif-¬Rede sein könne .Die städtischen Unternehmungen sind durch ihre

politik ,die auf demPrinzipder Selbstkostendeckungfür dieMonopole
aufgebaut ist ,zu volkswirtschaftlich nützlichen Einrichtungen gewor¬
den .DieVoranschlägegebenein Bildder ungeheurenEntwicklungdieser
BetriebeSiekönnenmitruhigemGewissenbeschlossenwerden(Beifall)

GR.Zimmerl( EL .7teilt mit ,dasskürzlichimAusschus:
für die städtischen Unternehmungendie Liquidierungsbilanz derYbbs
taler-SteinkohlenwerkevorgelegtwudeSiestandschonvorMonaten
auf der Tagesordnung ,ohneerledigt EmwerdenNunwurdesie dochin
der letzten Sitzung vorgelegt .Es ergibt sich nun folgenderTatbestand ,
DieGemeindeWienwaran dieser Aktiengesellschaftbeteiligt .Siehate
te die Mehrneitder Aktien .DerBetriebwurdenichtsachgemässgeführt ,
woraufdie Arbeiterschaft selbst aufmerksamgemachthat Mit demVorbe¬
sitzer ,einemHerrnDemajowurdeein sehr ungünstigerVertragabge¬
schlossen Als der Betrieb nicht mehrzu halten war ,hatbderVerwaltung

at mitdenStimmender Christlichsozialendie Liquidierungbeschlos¬
sen .Herr Demajohat dannAnsprücheerhoben ,die zu einer Reihevon
Prozessenführten .SchliesslichhatmandenMannfürseineForderung
von 2 8 Milliarden Kronen ,Immobilien im Werte von sechsMilliarden
überlassen .Die Gemeinde ,respektive das Elektrizitätswerk warder
einzige unbefriedigte Gläubiger ,der an die Kktiengesellschaft For¬
derungenvon . 3Milliardenzu stellen hatte UmnundieLiquidierung
durchführenzukönnen ,musstendie Elektrizitätswerkeauf ihreFor
derungverzichten .Davonhat manaberdemzuständigenAusschusskein
Wortgesagt .DieElektrizitätswerkehabendasKohlenkontoum9,3Mil-¬

liarden belastet und manhat die Sache so dargestellt ,als ob die Koh¬

lenausdemYbbstalerWerkumdiesenBetragteurereingekauftworden
wären,Ichkanndasnichtandersbezeichnen,alseineoffenkundige
Fälschungder Bilanz .LBeifall bei der Minderheit ) .Ich erklärehier ,
dass ich selbst vomLandtagdie AuslieferungverlangenWerde ,umnach¬
weisenzu können ,dass die Bilanzender Unternehmungengefälschtsind ,

ollte mich der Schuldige belangen .Ich habe im Ausschussdamalsden

Antraggestellt,dieseBilanzzurückzustellen.AberVizebürgermeister
Emmerlinghat in eeiner SickköpfigkeitundLeichtfertigkeit denAatrag
ablehnenlassen.Ichbinalsogezwungengewesen,dieSacheimGemeinde-¬
ratvorzubringen



FünfterBogenderBudgetdebatt.vom21Dezember1928
Me unterkeinenUmständengefälschtBuchungendürfen

werden Im Organisationsstatut für die so Wischen Unternehmungenist

die KompetenzderFällegenaufestgesetzt ,die vordenGemeinderatoder
vor demzuständigenAusschusskommenmüssen ,VondemVerlustvonüber
neunMilleardenhatmandenAusschuasaberkeinerleiMitteilungge
machtAuchder Kontrollamtsberichthat denVerlustfestgestellt,er
istalsokaufmännisch,finanztechnischundjuristischausser-Frage,Wenn
man Stadtrat Breitner auf solche Dinge aufmerksam macht zeagt er sich
dafürdankharVizebgm .Emmerlingaberist jedemvernünftigenVorschlag
unzugänglichDie städtischen Unternehmungenwerdennicht nachrechne
rischenGrundsätzengeführt ,ihreGrundsäteemussmanvielmehralskauf¬
männischeHochstapeleibezeichnen,UmweitereSchädenzuverhütemuss
entwederWizebgm.Emmerlingunter Kuratell gestellt odervonseinemPos
ten als amtsführendr Stadtrat enthobenwerdenEs ist ausserZweifel ,
dassStadtratBreitnerderOberamtsführendeStadtratSst . Erhatdie
unbedingtePflichthierOrdnungzumachen.WenneinsolcherVerlust
da iat ,müssen Sie den Mut haben ,für seine verfassungsmässige Deckung

zusorgenIchwerdeeinendiesbezüglichenAntrageinbringenunderklä¬
re,wamnSiediesenablehnen ,wirunsalle nachderVerfassunganderwei
tig gegebenen Schritte vo rbehalten .Der Redner stellt denAatrag : Der

GemeinderatnimmtzurLenntnis,dasssichanlässlichderLiquidierung
der khostalerSteinkohlenwerkeein ungedeckterVerlustvon9 37MDli
arder Kronenergebenhat für dessenDeckungder Gemeinderateintrenee

sDeramtsführendenStadsratfürFinanzwesenwirdbeauftragt,für
die DeskungdesVerlustesnachdenVorschriftender VerfassungdemGe¬

einderate die entsprechenden Anträge zu stellen ( Beifall bei derMin

derheit).
GK.Schelz( . . )führtBeschwerdeüberdieBehandlung

der Konsumentendur ch die städtischen UnternehmungenDiese machenge

PadezuschonjüdischeGeschäfteNachdemderRednerbeantragthatte.
den Konsumenten von Gas und elektrischen Strom die seinerzeit ge - ¬

leisteten Vorauszahlungenmunin naturazurückzuerstatten ,teilt er
mit ,dassderTagbauZillingdorfvoretwaashtWocheneinemSubpächter
übergebenwordenist .ErverlangtdarüberAufklärung,DieDollaranleihe
wirdschlechtverwendet,eswerdennochimmernamhafteInvestitionen

zumgrössten Teil aus Betriebsmitteln bedeckt .DerRednerwendetsich
danndenZustandenbeidenstädtischenShrassenbahnenzuund

dass diese der amschlechtesten geführte Betrieb ist .Hinsichtlich Ge- ¬
schwindigkeit .BequemlichkeitundBalastungderStrassenentsprechen
die städtischenStrassenbahnenschonlangenichtmehrdenAnforderunger
die die Grosstädterundeine Grosstadtan sie stellt DieStrassenbahn
wagenwerdennicht ordentlich gereinigt .DieHeizkörpersind ausden
agenschonlangeentferntwordenunddieHolzverschallungensind

iggebliebenNachunserenErfahrungenmitdenAutobussenzweifeln
wirdaran,obwieversprochenwirklichneueStrassenbahwangenbald
inBatriebkommenwerdenDerRednerunterziehtsodanndieneuenAut
busterifeeinerKritikundbemängeltes ,dassdaaseTarifeteurersind,
aimdiederdeutschenStädteunddasswirbeielldemnochmitdem
Umsteigenschlechterdaransind .Ererklärtsihliesslichgegenden

ranschlagzustimmen(LebhafterBeielundHändeklatschenbeider

GR .VizebgmRoss( E . . )findetes nichtnötig ,dassimmersoy
sherbetontwird ,dasswirnebendenWasserkraftwerkenauchnochkalos
rischeWerkehabenAuchwennwirWasserkraftwerkein demUmfangehaber
werdengwiewirsie brauchen ,werdenwirdanebenmehrerekalorische
Werkehaben müssenDie entscheidende Frage ist ,dass zwischenbeiden

Gruppenvon Werkenein zweckmässigesVerhältnis besteht und dassdie
steigereung der

einzelnen Werke zweckmässig verwendet werden .So sehr die/Zahl der Ab¬

nehmerzubegrüssenist as dochnichtrechteinerGemeindewürdig,
dassAgentenin dieHäusergeschicktwerden,dieAufgabederGe
meindeist es zunächst ,KraftabzugebennichtaberdenVerschleiss
vonArtikelnselbst zu besorgenoderArtikelnin Provisionzunehmen.

Dass der Strom verbilligt wordenist ,ist keine Zauberei ,das ist auf
den technigchenFortschritt zurückzuführen Die in Aussichtgenommene
Reorganisationbei denStrassenbahnenhaltenwirfürzweckmässig ,
nur haben wir kein rechtes Vertrauen dazu da man sich erst in dem

Moment,wosich eineso schlechteSituationbei denStrassenbahnen
ergeben ,hat ,daranschreiten will Schonvor Jahrenhätte mansehen
müssen ,dasssich die Verhältnissebei derStrassenbahnungünstig

entwicklen Der Bnundfür die misslichen Verhältnisse bei derStras¬
senbahnliegt ebensowiebeimLegerhausin derPersbnalpolitikWenn
nichteinevernünftigePersonalpolitikeintritt ,wennnichtjemand
herkommt ,der eine Reorganisationin grossemStide durchführt ,ward
es beiderStrassenbahnnichtbesserwerden .Eswärenurzuwünschen
dassmitderReorganisationbaldbegonnenwird .Vizebgm.Hossbringt
sodannBeschwerdenwegenUeberfüllungderStrassenbahnwagennament
lich auf der Floridsdorferstreckevor undbemämgelt ,dass dieStrom¬
störungensich in der letzten Zeit sien in einemso starkenMasse
häufenEsist eineallgemeineKlage ,dassdiefestgesetztenInter¬
vallenichteingehaltenwerdenDerRednerbesprichtdodannausführ
lichdieVerkehrsverhältnisseimXXlBezirkundgibtderMeinung
Ausdruck ,dasssich die Verkehrsverhältnissedort solangenicht
bessern werden ,solange die Reichbbrückenicht für einezweigeleisige
Strassenbahnausgebautist .EswäredaherauchdiePflichtdesRe
ferentenderGruppeVIIIsichfürdenUmbauderReichsbrückeeinzu¬
setzen .Vizebgm.HossbringtsodannWünscheaufBesserungderFahrte
möglichkeitenvonFloridsdorfhereinundvonder Stadt machFlorids¬
dorf hinaus vor und wünscht die möglichst baldige Inbetriebsetzung

derneuenAutobusse(BeifallbeiderEL. )
DieVerhandlungwirdabgebrochen.
SchlassderSitzung22Uhr.
DieSpezialdebattewirdmorgenum15Uhrfortgesetzt .


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

